
Freilich Herr Hauptmann
Und ſehen Sie die Lampen an Was bedeutet das Wiſſen Sie

wie das gekommen iſt Was war denn los
Ein Lächeln glitt über ſein Geſicht
Erdbeben Herr Hauptmann

Ruſſiſche Seelente
Folgende Charakteriſtik ruſſiſcher Seeleute welche die Niederlage der

Ruſſen in der Korcaſtraße erklärlich erſcheinen läßt findet ſich in der
Frankf Ztg Nichts iſt dem Nuſſen nartentlich aber dem Mann aus

dem Volke verhaßter als die peinliche Genauigkeit welche der Dienſt auf
einem modernen Kriegsſchiffe erfordert Unendlich ſchwierig iſt es dem
Manne der im Alltagsleben auf Schritt und Tritt nach dem bekannten
Prinzip des ruſſiſchen Nitſchewo es tut nichts es iſt alles egal handelt
die unendliche Wichtigkeit ſcheinbar geringfügiger Details einzuprägen von
deren pünktlicher Einhaltung eben oft der glückliche Ausgang einer Sec
ſchlacht abhängt Zahllos ſind die Unfälle von welchen ruſſiſche Schiffe
mitten im Frieden und in nächſter Nähe Kronſiadts befallen worden ſind
Jn neun Fällen unter zehn iſt des fatale Nitſchewo daran Schuld ge
weſen Nicht umſonſt hat alſo das ruſſiſche Publikum Roſchdjeſtwensky
bewundert dem es gelungen iſt eine große Flotte ohne Unfall bis
an die ferne Küſte zu führen Denn allzu große Stücke hält das
Publikum nicht auf die Navigationskunſt ruſſiſcher Admirale und
ebenſo ſind die Admirale nicht abgeneigt ihren Landsleuten ein ſchlechtes
Zeugnis in puneto nautiſcher Wiſſenſchaften auszuſtellen Charakteriftiſch
iſt das Stücklein das der Admiral Schiſchkow geſtorben 1840 in der
Beſchreibung einer ſeiner Seereiſen erzählt Der Vorgang ſpielte ſich zwar
vor einem Jahrhundert ab ein Jahrhundert hat aber micht genügt um
den ruſſiſchen Vollscharakter zu verändern Wir kreuzten erzählt der
ruſſiſche Admiral an einer Stelle des Ozeans wo auf der holländiſchen
Schiffsharte deren wir uns bedienten durch ein Kreuzchen das BVorhanden
ſein eines unterjeeiſchen Riffes angedeutet war Dieſes Krenz machte uns
große Sorgen Einer der Offiziere bemerkte aber Mag hier auch ein
Riff ſein ich kenne ein ſicheres Mittel um es zu vermeiden Welches
denn fragten wir alle Man muß verſuchen darauf zu ſtoßen ant
wortete er die nautiſchen Berechnungen ſind immer ſehlerhaft Wenn
wir alſo direkt auf das Riff zuſteuern ſo werden wir daran vorüber
fahren Wir lachten laut auf Jmmerhin erſchien uns dieſes Mittel
ſicherer als jedes andere

Die leere Weinflaſche
Die Hochzeit des deutſchen Kronprinzen erinnert an eine heitere Epiſode

bei der Rundreiſe die der damalige Kronprinz von Preußen und ſeine
Gemahlin ſpätere Kaiſer Friedrich einige Jahre nach ſeiner Ver
mählung durch Preußen unternahm Das hohe Paar war u a in einer
norddeuiſchen Stadt angemeldet die eine ruhmvolle hiſtoriſche Vergangen
heit hatte aber nun ſchon manches Jahrzehnt den Dornröschenſchlaf ſchlief

Die bevorſtehende Ankunft der hohen Gäſte hatten ſelbſtverſtändlich alles
auf die Beine gebracht Behörden Vereine Gilden weißgekleidete Jung
frauen alles war vorhanden Einer Gilde ſtand laut Privilegium das
Recht zu dem Landespater oder Erben bei ſeinem Beſuch in einem alten
ſilbernen Pokal den Ehrentrunk darzubringen und ſelbſtverſtändlich wollte
ſie nicht darauf verzichten Eine Flaſche des edelſten Rheinweines der im
Städtchen anfzutreiben war ward herbeigeſchafft und ſtolz zogen die
wackeren Meiſter auf den ihnen im Spalier angewieſenen Platz Aber vor
vierzig Jahren entwickelte die Eiſenbahn noch keine moderne Geſchwindigkeit
und ſo lamen anch die kron prinzlichen Herrſchaften mit beträchtlicher Ver
ſpätung an Die Sonne brannte gewattig die Hitze war groß der Durſt
größer und wie den Behütern der Ehrenweiuflaſche deren Jnhalt ſo
lieblich anlachte da meinten ſie ſie könnten ja mal koſten Für den
Pokal blieb noch immer genug Man koſtete und man ward imme
durſtiger Mit einem Mal aber ſah zum Schreck daß die Flaſche
faſt geleert war und gerade da i ſchaften Die
Equipage fuhr ganz lang
entſetzt anf die leere
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ander Plößnitz Eliſe Beerbaum Schafſtädt Oskar Diettrich Wernigerode
chmeißer Barnſtedt Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Werner Dietrich
chlettat Anny Schattmann Collenbey E Schwechten Gröbers
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Preisxütſel
Das nene Rätſel beſteht aus ſechs Worten und enthält eine alte

Bauernregel
Die erſte Silbe des erſten Wortes iſt der zweite Teil eines Schlacht

ortes in Bayern die zweite Silbe der erſte Teil einer Stadt in der Provinz
Sachſen das zweite Wort gibt der erſte Teil eines merkwürdigen ehe
maligen Erzbiſchofs von Mainz das dritte Wort iſt die zweite Hälfte des
Namens eines bekannten früheren preußiſchen Heerführers der erſte Teil
des vierten Wortes beſagt wo der Fuchs hauſt der zweite Teil iſt die
erſte Hälfte eines bekannten Planeten das fünfte Wort ſieckt in einer ein
ſilbigen Stadt Weſtfalens der erſte Teil des ſechſten Wortes iſt einer der
Begründer der reformierten Kirche ohne Kopf und Füße den zweiten Teil
erhält man wenn aus feinen Backwaren das Wort Pate geſtrichen wird

Preis Uhland s Gedichte eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löfungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

enden
Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be

kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann
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Würzburg in Grand Rapids
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Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt
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c Pfingſten
Das iſt des heil gen Geiſtes Spur
Es kommt mit üßem Singen
Und durch die ſchlummernde Natur
Bebt es wie Glockenklingen

Nachdruck verbolen,

Nun ſpüre Herz wie er bei Dir
Sich pkingſtlich eingeſchrieben

Und öffne die bekränzte Tür
Dem Zürnen wie dem Uieben

Biſt Du bereit nach heil gem Brauch
Ihm ieſtlich zu begegnen

So werden Sturm und Fläſterhauch
Dich und die Erde ſegnen

finna Behnfſch Kappſtein

Pfingſtzauber
Eine Frühlingsgeſchichte von Reinhold Ortimann

Nachdruck verboten

Mit ganz erſtauntem Geſicht war der junge Rechtskandidat
Rudolf Käſtner auf der Schwelle des Zimmers ſiehen geblieben
und es fehlte nicht viel daß er ſeiner Verwunderung über das

eränderte Ausſehen ſeines Oheims in einer Weiſe Ausdruck gegeben
tte die vielleicht nicht als Kompliment aufgenommen worden

r

r hatte dem Herrn Oberlehrer bei dem er ſich allezeit
und wohlgelitten wußte durch ſeinen unangemeldeten

Ueberraſchung bereiten wollen vorläufig aber war
berraſchung lediglich auf ſeiner Seite Denn ſo wie heute

en Doktor Theodor Käſtner ſeit Jahren nicht mehr geſehen
als ob der Zweiundfünfzigjährige ſich über Nacht um zwei

d ender drei Luſtren verjüngt hätte ſo friſche blühende Farben zeigte
eſein Geſicht ein ſo heller Glanz war in ſeinen Augen und ſo ſtraff

erſchien die Haltung ſeiner bei Rudolfs letztem Beſuche ſchon etwas
gebeugten Geſtalt Der modiſche Sommeranzug mit der hellen
Weſte und der flotten bunten Krawatte ſtand ihm vortrefflich und
der Kandidat hegte einen ſtarken Verdacht daß ſeines Oheims ſorg
fältig zugeſtutzter Vollbart recht genaue Bekanntſchaft mit den
wunderkräftigen Haarfärbemitteln eines geſchickten Friſeurs gemacht
habe

Es koſtete ihm wie geſagt einige Mühe ſeine freudige Ver
wunderung über dieſen augenfälligen Verjüngungsprozeß zu unter
drücken und ſich nach alter Gewohnheit auf einen harmlos herzlichen
Gruß zu beſchränken

Grüß Gott lieber Onkel Da haſt Du mich wieder einmal
Jch komme Dir hoffentlich nicht ungelegen

Niemals mein Junge niemals Grüß Dich Gott

Aber es iſt gut daß Du nicht eine Viertelſtunde ſpäter gekommen
biſt atleſt mich ſonſt ſchwerlich noch in dem verfluchten dumpfen

Mauerloch gefunden Ich bin eben im Begriff auf und davon

zu gehen IDas klang ſo verwegen und unternehmungsluſtig wie wenn es
aus dem Munde eines Jünglings käme Rudolf kannte ſeinenernſten bedächtigen Oheim nhrhaftig kaum noch wieder Und

beinahe zaghaft a te er S2kn cheen Pfingſtausflug machen Ja iſt Dir meine

Geſellſchaft dabei auch wirklich nicht ſtörend
Nicht im geringſten Jch habe mich mit der Landgerichts

rätin Hellwig und ihrer Tochter zu einer Partie auf den Buch
berg verabredet Du biſt ja mit den Damen bekannt Und wenn
Du gegen die Geſellſchaft nichts einzuwenden haſt biſt Du als Teil
nehmer herzlich willkommen

Man hätte den Kandidaten uur anzuſehen brauchen um alsbald
überzeugt zu ſein daß er nicht das mindeſte gegen die Geſellſchaft
einzuwenden habe Er ſtrahlte über das ganze Geſicht und ſchüttelte
dem Oberlehrer nochmals die Hand wie wenn er ihm irgend ein großes

Geſchenk gemacht hätte
Das iſt ja reizend Onkelchen Jch freue mich außerordentlich daß ich es ſo glicilch getroffen habe Fräulein ich meine

die Frau Landgerichtsrätin Hellwig iſt eine ſo nette liebenswürdige

Dame
Ja dos iſt ſie Jch habe während der letzten Wochen faſt

jeden Abend in ihrem Hauſe zugebracht und mich da ſo wohl ge
fühlt wie in meinem eignen Heim Sie iſt eine wahrhaſt ver
ehrungswürdige MatroneDabe ſtand er ſchon wieder wie vorhin bei Rudolfs Eintritt

vor dem Spiegel bürſtete noch einmal ſorgfältig Haar und Bart
und zog ſein beinahe kokett geſchnittenes Röckchen ſtraff in die Taille

So da wären wir ja wohl fertig meinte er Wenn
Dir s recht iſt brechen wir auf Der lachende Sonnenſchein draußen
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läßt mir gar keine Ruhe mehr und der Frühling prickelt mir ſo
uſagen in allen Nerven Schade um jede Minute die man von
ieſem köſtlichen t ugſtmorgen verlöre

Nun kounte ſich der Kandidat doch nicht mehr enthalten eine
kleine Bemerkung zu machen

Wie friſch und wie gut aufgelegt Du heute biſt Onkelchen
Du könnteſt r einen Dreißigjährigen beſchämen

Lachend klopfte ihn der Oberlehrer auf die Schulter
Fühle mich auch ſo mein Junge fühle mich auch ganz

ſo Am Ende hat jeder doch nur ſoviel Jahre als er ſpürt
Und am heiligen Pfingſtfeſte geſchehen zuweilen auch heute noch
Wunder Wer weiß ob wir nicht heute eines erleben

So gingen ſie denn in den ſonnigen Felertagsmorgen hinaus
und es wäre ſchwer zu entſcheiden geweſen wer von ihnen ver

nügter war der Herr Oberlehrer mit dem gefärbten Bart oder
er Kandidat dem es eben erſt weich und flaumig auf der Ober

lippe ſproßte
Kaum zehn Minuten lang brauchten ſie auf dem von geputzten

e Menſchen wimmelnden Bahnhofe zu harren Dann
atten Rudolfs ſcharſe Augen die Erwarteten erſpäht

s i kommen ſie Onkell Und wie reizend ſie wieder aus
ieht

Wer Die Landgerichtsrätin
Na diesmal meinte ich eigentlich Fräulein Eva Aber ihre

Mutter kann ſich wahrhaftig auch noch ſehen laſſen ja das kann
e 44

Es geſchah aus Diplomatie daß er ſo ſprach Es war ihm
nämlich allgemach ein leiſer Verdacht aufgeſtiegen daß ſein Oheim
ſich für die in Wahrheit noch immer ganz ſtattliche Witwe ſo
jugendlich ſchneidig gemacht habe Und er würde es aus beſtimmten
Gründen garnicht ſo ungern geſehen haben wenn da ein zartes
Band von Herz zu Herzen geſponnen worden wäre Die beiden

n ſeiner Meinung nach ja auch ganz gut zu einander Und
aß der Oberlehrer die Landgerichtsrätin vorhin eine verehrungs

würdige Matrone genannt hatte war doch wohl nur ſcherzhaft zu
verſtehen geweſen

Fräulein Eva in ihrem duſtigen weißen Kleide und in ihrem
blumengeſchmückten Strohhut aber war ohne allen Zweifel das
reizendſte und holdſeligſte Geſchöpfchen das man ſich nur vorſtellen
konnte Und erſt ſeitdem ſie in ſeinem Geſichtskreis erſchienen war
nahm der Kandidat ſo recht wahr wie heiter an dieſem geſegneten

ngſtmorgen der blaue Himmel lachte und mit wie goldigem
lanze die Sonne ringsum die Welt verklärte

Sie war ſehr rot geworden als ſie den Kandidaten ſo uner
wartet an der Seite des le erblickt hatte und während
er in artigen Worten vor der Landgerichtsrätin ſeine Aufdring
lichkeit entſchuldigte blickte ſie angelegentlich vor ſich nieder aufden Boden Gegen den Doktor Lherdor Käſtner aber war ſie
dann gleich nachher ſo unbefangen und zutraulich daß es faſt wie
eine Regung der Eiferſucht in Rudolfs Herzen auſſteigen wollte

Während der Eiſenbahnfahrt konnte von einer ordentlichen
Unterhaltung kaum die Rede ſein denn es waren nicht weniger
als le Perſonen im Coupé und nur die roſige Pfingſtlaune
ſämt icher Paſſagiere konnte dieſe drangvoll fürchterliche Enge
einigermaßen erträglich machen Um ſo mehr Gelegenheit aber
hatte der Kandidat Evas Lieblichkeit in ſtummer Bewunderung
zu genießen und ſich in der Stille ſeines Herzens immer aufs
neue zu dem glücklichen Einfall dieſes Beſuches bei ſeinem Oheim
zu gratulieren

Jn Reimsbach ſtiegen ſie endlich aus und begannen durch den
dere Wald ihren Aufſtieg auf den Buchberg Es war im

en und ganzen eine recht bequeme Partie die an die körper
iche Leiſtungsfähigkeit der Ausflügler keine allzu großen An

forderungen ſtellte Einzig das letzte Stück vom Raſthaus bis zum
Gipfel war ein bißchen ſteil Aber ſo weit war man noch lange
nicht und einſtweilen ging es auf den ſanft anſteigenden Serpen
tinen faſt ſo gemächlich wie auf ebenem Boden

Nur daß der Weg gar ſo ſchmal war wollte dem Kandidaten
nicht recht gefallen Es konnten da nicht r als zwei Perſonen
nebeneinander gehen und da ſich Fräulein Eva beharrlich an der
Seite des Herrn lelt mußte der Neffe wohl oder
übel den Kavalier der Frau Landgerichtsrätin machen Für die
Unterhaltung aber ſorgte der Herr Doktor faſt ganz allein Es
war erſtaunlich was für eine Beredſamkeit er an dieſem herrlichen

Pfingſtmorgen zu entwickeln wußte Und bei allem Reſpekt vor
den Kenntniſſen des Oheims hatte der Kandidat ihm eine ſolche

ülle von Gelehrſamkeit wirklich kaum zugetraut Jeder neue Aus
lick gab ihm Gelegenheit ein anderes Regiſter ſeines ſchier un

erſchöpflichen Wiſſens zu ziehen und es gab im bunteſten Wechſelhiſtoriſche botaniſche geologiſche oder äſthetiſche Exkurſe je nach

dem eine in der Ferne auftauchende Ruine eine von Fräulein Eva
gepflückte Blume ein ſonderbar ausſehender Stein oder das Land
ſchaftsbild im allgemeinen den Anlaß dazu gewährte Der Kandidat
kam ſich ganz dumm und klein vor neben dieſer lebendigen Ench
klopädie des geſamten Wiſſens der Gegenwart und es wurde ihm
merkwürdig beklommen zu Mut wenn er daran dachte einen wie
gewaltigen Eindruck ſolche Fülle von Geiſt wohl auf Fräulein Eva
machen müſſe Sicherlich würde er ihr jetzt wie ein recht unbe
deutender und langweiliger Menſch vorkommen denn es war ganz
ſt nach ſo tiefſinnigen Geſprächen noch mit Ehren zu be

tehen

Erſt als man den freien Platz vor dem Raſthaus erreicht hatte
bekam er Evas Geſicht wieder zu ſehen Und er war überraſcht
daß es einen Ausdruck von Abgeſpanntheit und Ermüdung zeigte
wie er nach einer ſo anregenden Konverſation eigentlich etwas ver
wunderlich ſcheinen mußte Die Landgerichtsrätin der ſich ihre
neunzig Kilo doch mehr und mehr bemerklich gemacht hatten wollte
von dem beſchwerlichen Aufſtieg auf den Gipfel nichts mehr wiſſen
und der Kandidat hätte ihr geradezu um den Hals fallen mögen
als ſie ſagte

Das wollen wir den jungen Leuten überlaſſen nicht wahr
lieber Herr Doktor Jch denke wir beiden Alten warten hier
bis ſie wieder herunter kommen

Der Oberlehrer ſchnitt ein etwas ſäuerliches Geſicht aber dann
ſchlen ihm ein Gedanke zu kommen der 3 wieder mit dem Vor
ſchlag der Matrone ausſöhnte denn er ſtimmte mit faſt befremd
licher Lebhaftigkeit zu und wollte Fräulein Evas ſchüchterne Ein
wendungen durchaus nicht gelten laſſen

Nein nein Sie müſſen hinauf erklärte er Jhre verehrte
Frau Mutter und ich wir werden uns inzwiſchen ſchon die
Zeit vertreiben
Da entſchloß ſie ſich denn wirklich zu gehen Mit niederge
ſchlagenen Augen ſchritt ſie an der Seite des Kandidaten dem ſchmalen
Gipfelpfade zu und war den Blicken der Nachſchauenden bald
zwiſchen den Stämmen des Hochwaldes entſchwunden

Zwiſchen dem Oberlehrer und der Frau Landgerichtsrätin aber
entſpann ſich nach einigem diplomatiſchen Vorgeplänkel eine ſehr

ernſthafte re Mit einem Kompliment über Fräulein
Evas gutes Ausſehen und ihre vortreffliche Erziehung fing es an
um allgemach auf den Segen eines traulichen Heims und auf das
bedauerliche Schickſal eines vereinſamten Junggeſellen überzugehen
Auch von der Unzuverläſſigkeit der jungen Männer von heutzutage
war des längeren die Rede und davon daß ein zartes weiblichesWeſen am r unter dem Schutze eines ernſten gereiften Mannes

aufgehoben ſei Und nachdem ſo ein Wort das andere gegeben
hatte ereignete ſich wirklich und wahrhaftig das Pfingſtwunder
auf das der Oberlehrer ſeinen Neffen vorbereitet hatte und Herr
Doktor Theodor Käſtner hielt bei ihrer Mutter in aller Form um
Fräulein Evas reizendes Händchen an Villeicht hatte die Frau
Landgerichtsrätin nach der vieldeutigen Einleitung etwas anderes
erwartet Da aber der Herr Oberlehrer immerhin noch ein Mann
in den beſten Jahren war auch einige Andeutungen bezüglich ſeinesrecht beträchtlichen Vermögens demaght hatte und ſich bei aller Welt

des denkbar beſten Rufes erfreute ſagte ſie nicht nein ſondern er
klärte mit einem kleinen n von mütterlicher Rührung daß ſie
nichts anderes wolle als das Glück ihres geliebten Kindes und
daß ſie dem Herrn Doktor von Herzen ihren Segen geben würde
wenn es ihm gelänge Evas Einwilligung zu erhalten

Darüber war allgemach mehr als eine Stunde vergangen und
in immer kürzeren Zwiſchenräumen blickte Doktor Käſtner auf
ſeine Uhr

Jch weiß nicht meinte er Von hier bis auf den Gipfel
ſind es doch nicht mehr als zehn Minuten Sie müßten eigentlich
ſchon längſt wieder da ſein Es wird ſich doch nicht am Ende
gar ein Unfall

Um des Himmels willen rief die etwas zartnervige Rätin
Eva iſt zu unvorſichtig Wenn ſie zu nahe an den Abhang ge

treten wäre Tun Sie mir die einzige Liebe Herr Doltor und
Sie nach den beiden Jch würde ſonſt hier vor Angſt ver

gehen

Dem Oberlehrer war der Auftrag erſichtlich nicht unwillkommen
und mit langen Schritten eilte er in derſelben Richtung davon
in der die jungen Leute vorhin verſchwunden waren Der Weg
war ſteil und er merkte bald daß ein jugendlich flotter Anzug
und ein bißchen Bartfarbe doch noch nicht ausreichend ſind aus
einem Zwelundfünfzigjährigen einen Dreißiger zu machen Aber
er gönnte ſich keine Raſt und war völlig außer Atem als das
kleine Gipfelplateau vor ihm auftauchte

Da konnte er ſich dann freilich zu ſeiner Beruhigung mit einem
einzigen Blick überzeugen daß kein Unfall paſſiert war Denn er

faſt

de

werke

erlitten
arbeitet

5 à

pritzen

ſtändig

Timme 1 Me unpaſſier

Ger

S

u

eber

7

erwünſg

Unglücks
des Wa

hundert

ſah die beiden die er ſuchte heil und geſund vor ſich ſo voll Ge
ſundheit und Lebensfülle wie es zwei jugendliche Menſchenkinder
in den glücklichſten Augenblicken ihres Lebens nur immer ſein können
Scharf hoben ſich ihre ſchlanken blühenden Geſtalten gegen den
lichtblauen Frühlingshimmel ab vom goldigen Sonnenſchein um
floſſen und nichts konnte beſſer in die lachende Herrlichkeit dieſes
Pfingſtmorgens hinein paſſen als das Bild des anmutigen Paaresdas ſch in ſeliger Weltvergeſſenheit umſchlungen hielt und der ge

ſprochenen Worte nicht bedurfte um ſich tauſend köſtliche Dinge
zu ſagen Sie hatten ſich ohne jedes Aufgebot von Gelehrſamkeit
verſtanden und der Kandidat kam ſich garnicht mehr unwiſſend und
unbedeutend vor ſondern als der ſtolzeſte reichſte und glücklichſte
Menſch unter der Sonne

Der Oberlehrer aber von deſſen Annäherung ſie nichts wahr
genommen hatten drückte ein paar Minuten lang die Hand auf
ſein nicht bloß von der Anſtrengung des Steigens ſtürmiſch klopfendes
Herz Dann wandte er ſich ganz ſtille wieder bergab

Es war ihm mit einem Mal zum Bewußtſein gekommen daß frei
lich wohl noch immer an einem ſchönen Pfingſimorgen Wunder
eſchehen mögen daß es aber im Grunde immer nur dasſelbe

iſt wie in der lenzlichen Natur wo ſich in ſtürmiſchem
Drange Jugend mit Jugend paart damit die lachende prangende
Welt aufs neue erſtehe

Und Doktor Theodor Käſtner war trotz ſeines gefärbten Bartes
ein verſtändiger Mann Die durch die Beſorgnis um Eva unterbrochene enſe Unterhaltung mit der Landgerichtsrätin fand eine

nicht minder ernſthafte Fertletnng und als eine Viertelſtunde
ſpäter die beiden jungen Leute etwas verwirrt und echauffiert aufder Bildfläche erſchienen trafen ſie auf gütig lächelnde Geſichter

Na habt Jhr da droben etwas vom Pfingſtzauber verſpürt
fragte mit neckiſchem Augenzwinkern der Oberlehrer Und als ſich
Fräulein Evas liebliches Antlitz daraufhin mit dunkler Röte färbte
nahm er mit väterlicher Zärtlichkeit ihre beiden Hände und küßte
die Erglühte auf die Stirn

Den beiden Verliebten aber war es wie wenn der Klang von tau
ſend fernen Kirchenglocken durch die Lüfte zitterte Die Blumen
blühten die kleinen Vögel ſangen und ſie waren jung

Da mußte ihnen freilich wohl das Verſtändnis dafür aufgehen
daß das Feſt der Pfingſten noch heute das Feſt der wonnevollen
Wunder iſt

Eine Geiſtergeſchichte
Humoreske von J Reyneke van Stuwe

Nachdruck verboten

O Spiritismus Geiſtererſcheinungen Das iſt mein Fall
Davon könnte ich Jhnen Dinge erzählen

Sie Herr Oberſt Ach bitte das müſſen wir hören Haben Sie
am Ende auch ſchon

Na und ob Davon war damals zu meiner Zeit in Jndien unendlich
viel die Rede Und da hab ich mir ſo allerhand Wiſſenſchaften an
geeignet

zor der Veranda des Oranier Klubs ſaßen die drei penſionierten
Stabsoffiziere jeder mit einem Gläschen Kognak vor ſich und rauchten

Auf dem Sanik Hendrik Platz grünte und blühte es ſchon ganzſommerlich Von den hohen W regneten die weiß roten
Blüten auf die Vorübergehenden herab Schneeballen und Flieder wett
eiſerten mit einander in ihren zarten Farben urd Sonne und Schatten
wechſelten in heiterem Spiel auf dem Straßenpflaſter mit einander ab

Unter den Tritten der Spaziergänger knirſchte der Kies mit jenem
gigenartigen Laut den man in allen wohlgepflegten Gärten und Parks
vernimmt Die genannten drei Herren vernahmen ihn auch ſie ſaßen
hier in träger Ruhe und Behaglichkeit beiſammen und beſchäftigten ſich
damit die Vorübergehenden zu beobachten bis ſie in der Zontmannſtraße
oder drüben an der anderen Seite des Platzes verſchwunden waren
Mitunter wechſelten ſie einige Worte ſchwiegen dann aber bald wieder
unter dem Druck der großen Wärme Hin und wieder kam auch ein Be
kannter grüßend bei ihnen vorüber auf dem Wege in das Lokal und
erfreute ſie mit einer Anrede

s iſt warm heute ſagte der Oberſt
Freilich

Es mußte einmal kommen wir haben lange genug Regen und Wind
gehabt

Ein raſſelnd vorüberfahrender Omnibus nötigte ihn zu ſchweigen
Dort geht de Beer ſagte der Oberſt der iſt auch ſo n Freund von

Geiſtergeſchichten Der verſteht s Wenn der einmal ſo recht im Zuge
iſt

Ja das hab ich mir auch ſagen laſſen
So ſo Der auch Kann der ſo gut erzählen
Eine Menge von Geiſtergeſchichten weiß er Freilich wenn Sie mich

aufs Gewiſſen fragen ganz ſicher iſt es mir nicht ob er es immer
genau mit der Wahrheit nimmt Wenn er hier bei uns vorbei käme
könnten wir aber nein er geht ins Zelt Sonſt könnten wir ihn ſchön
einmal danach fragen aber nein er iſt fort
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Wenn Sie uns dann doch wenigſtens Jhre Erfahrungen zum beſten
geben wollten Herr Oberſt Sie haben meine Neugier bereits ſo hoch
geſpannt

Ja es war ſehr merkwürdig ein ſonderbarer Zufall das muß ich
ſelber ſagen

So am hellichten Tage über Geiſter zu reden geht das auch
Was meinen Sie Herr Major fragte der Oberſtleutnant

Na wenns überhaupt Geiſter gibt dann ſind ſie ebenſo gut am
hellichten Tage wie in der Nacht vorhanden meine ich Jch möchte die
Erzählung des Herrn Oberſten zu gern einmal hören

Oh ich auch das wars auch nicht was ich ſagen wollte Wann
iſt Jhnen die Geſchichte denn paſſiert Herr Oberſt

Es werden etwa 30 Jahre her ſein ich war damals Hauptmaun in
Palemberg Ach Gott ja wenn ich daran zurückdenke

Na Herr Oberſt erzählen Sie uns bitte drängte der Major ich
n neugierig auf Jhr Erlebnis ich würde niemals gedacht haben
aß Sie

Nun dann werden Sie aber ſtaunen ſagte der Oberſt und lachte
während ſeine hellen blauen Augen die beiden anderen Herren liſtig
ſpottend anblickten

So hören Sie ich beginne Es iſt wirklich intereſſant genug um
u ungeteilte Aufmerkſamkeit beanſpruchen zu können Es war in

alemberg habe ich bereits geſagt zu einer Zeit wo der Spiritismus
eine große Rolle ſpielte Um mitzumachen hatte auch ich mir beim
Büchſenſchmied einen eiſernen Stab machen laſſen deſſen man wie es
hieß notwendig bedurſte um damit nach der Richtung zu weiſen von
welcher man dachte daß der Geiſt kommen würde den man dann anzu
ruſen gedachte Jch war noch nicht dazu gekommen dieſes auszuprobieren
aber eines Abends nachdem ich lange angeſtrengt gearbeitet hatte dachte
ich nun könnte ich s einmal verſuchen Jch wohnte müſſen Sie wiſſen
ganz allein in einem großen Hauſe die Dienſtboten wohnen dort ja be
kanntermaßen im Nebengebände alſo hat man keinen Schutz von ihnen
aber weil ich die Kaſſe verwahrte ſo hatte ich zur Sicherheit eine Schild
wache vorm Hauſe Es war ſchon nach Mitternacht gerade die beſte

eit ich holte alſo meinen Stab hervor und begann meinen erſten Ver
uch Alles um mich her war totenſtill ich legte einen Bogen Papier und
einen Bleiſtift auf den Tiſch damit der Geiſt ſich mir auf ſchriftlichem
Wege kundtun könne Jch nahm den Stab machte damit die üblichen
Bewegungen und rief den Geiſt meines Vaters an Dann ſetzte ich mich
auf meinen Platz nahm den Bleiſtiſt zur Hand und brachte die Spitze
desſelben in Berührung mit dem Papier aber es geſchah nichts

Ich wartele wartete aber vergebensJch begann von neuem nun uef ich den Geiſt meiner Mutter an

Dasſelbe Reſultat Genau ebenſo ging es mit den Geiſtern meiner Groß
eltern Onkel Tanten uſw Es begann mich zu langweilen Jch W
es wahrſcheinlich nicht richtig an dachte ich Zwar waren zum Schluſſe
weil meine Hand müde wurde zu zittern begann einige kleine Krater
auf das Papier gekommen aber mit dem beſten Willen von der Welt
konnte ich keine Worte ſelbſt keine Buchſtaben daraus entziffern Jch gab
cs alſo auf löſchte das Licht aus und begab mich in mein Schlafzimmer
Aber kaum hatte ich noch anf dem Bettrand ſihzend die Kerze ausge
blaſen und war im Begriff mich niederzulegen gerade in dem Augen
blicke donnerten drei laute Schläge die das ganze Haus erſchütterten auf
das Dach nieder bum bum bum Das Geſicht des Oberſten er
blaßte als mache er noch einmal den gewaltigen Schrecken von damals
durch Seine Zuhörer lauſchten intereſſiert mit weitaufgeriſſenen Augen
und fragenden Mienen Und der Oberſt fuhr fort

Jch dachte wahrhaſtig daß meine letzte Stunde geſchlagen habe Jch
zitterte an allen Gliedern das kann ich Sie verſichern Mit bebenden
Fingern taſtete ich nach der Kerze zündete ſie am Nachtlicht an und be
gab mich wieder in das Wohnzimmer Aber ach Du lieber Gott Dort
ſchwankte die Hängelampe an ihrer Kette ſo wild hin und her daß ich
einen Moment wie gelähmt ſtehen blieb Ein ſolcher Lärm drang an
mein Ohr daß die Kerze mir beinahe aus der Hand gefallen wäre
Schnell ſehte ich den Handlenchter auf den Tiſch und zog und zerrte an
dem Riegel der Tür um dieſe aufzuſtoßen aber er war ſo unverrückbar
feſt eingeklemmt daß all mein Ziehen und Zerren vergeblich war es
glückte mir nicht

Schildwache ſchrie ich ſo laut ich konnte Schildwache Keine
Antwort Jch ſtieß und trat und ſchlug mit Händen und Füßen gegen
die Tür und ſchrie ununterbrochen childwache in der Hoffnung end
lich doch einmal gehört zu werden und über meinem Kopfe ſchwankle
noch immer die Hängelampe hin und her meine Stimme mit ihrem
raſſelnden Metallgelärm weit übertönend Endlich endlich ſcheinen ſich
Schritte zu nähern Noch einmal ſchrie ich mit der ganzen Kraft meiner
Lungen Schildwache s

Jawohl Herr Hauptmann Das klang beruhigend ich hatte ſchon
gefürchtet der Burſche wäre tot weil er mich ſo lange vergeblich hatte
rufen laſſen verſtehen Sie aber nun gab mir ſein faſt ſchläfriges Ja
wohl Herr Hauptmann ein gut Teil meiner Ruhe zurück Es war doch
wenigſtens ein menſchliches Weſen in der Nähe mir beizuſtehen

Oeffnen Sie die Tür befahl ich
Er drückte ich zog und unſeren vereinten Kräften gelang es endllch

den verklemmten Riegel zu entfernen Die Tür ſprang auf
Vor mir ſtand der Soldat mit blinzelnden n in untertäniger

Haltung aber ohne die geringſten Anzeichen von Angſt oder Furcht Aber
ich kenne zur Genüge die apathiſche Jndolenz dieſer Jrländer Die äußere
Ruhe bewies nichts

Haben Sie die Schläge nicht gehört
Er nickte mit dem Kopſe
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